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Telegramme .
f Berlin , 30 . Nov . Eine vom „ Reichsanzeiger " ver¬

öffentlichte kaiserliche Verordnung beruft den elsaß lothringi¬
schen Landesausschuß auf den 8 . Dezember nach Straßburg .
— Dem Abgeordnetenhause ist der Gesetzentwurf über die
Umgestaltung der sächsischen Domstifke zugegangen .

ch Berlin , 30 . Nov . Die „ Nord . Allg . Ztg ." hebt bei
Besprechung der deutsch - österreichischen Verhandlungen über
den Handelsvertrag den unpolitischen Charakter der Frage
hervor und spricht den Wunsch aus , daß die Beurtheilung
der Schritte beider Regierungen eine gerechte und wohl¬
wollende bleibe . Die „ Norddeutsche " bemerkt dann weiter :
Die deutsche Regierung habe den österreichischen Vorschlag
wegen Abschluß eines Vertrages auf Basis der meistbe¬
günstigten Nation darum ablehnen müssen , weil die Zusiche¬
rungen Oesterreichs fast ausschließlich im Interesse Oester¬
reich-Ungarns lagen . Nachdem die Wiedergabe der Erklä¬
rungen des österreichischen Handclsminifters v . Chlumetzky
in der „ Neuen Fr . Presse " vom 25 . d. als ganz unrichtig ,
jedenfalls als sehr ungenau bezeichnet ist , heißt es am
Schluffe des Artikels der „Norddeutschen " : Nach der Er¬
klärung Oesterreichs , daß das äußerste Maß der österreichi¬
schen Zugeständnisse erreicht sei , standen die deutschen Kom¬
missäre vor einem Ultimatum , wobei es sich um Ja oder
Nein handelte , und im letzteren Falle um eine loyale Er¬
klärung über die Motive dieser Ent eheidung . Eine solche
ist in der Schlußsitzung gegeben worden .

f Berlin , 30 . Nov . Die von Di . Guido Weiß erhobene
Nichtigkeitsbeschwerde gegen das Urthcft des KammergerichtS ,
welches wegen Majestätsbeleidigung auf 3 Monate Festungs¬
haft erkannt hatte , ist heute vom Obertribunal zurückgewiesen
worden .

-s Berlin , 30 . Nov . In dem Prozeß gegen den Schrift¬
steller Rudolf Meyer , welcher beschuldigt ist , durch die Bro¬
schüre : „Politische Gründe für die Korruption in Deutsch¬
land " den Fürsten Bismarck beleidigt zu haben , verurtheilte
heute die Kriminaldeputation des hiesigen Kreisgerichts den
Angeklagten in contumaciam zu 1 Jahr Gefängniß .

-j- Pose « , 1 . Dez . Rechtsanwalt Dockhorn ist heute
Vormittag zehn Uhr gestorben .

§ Politische Wochenübersicht

Im preußischen Abgeordnetenhause ist die Berathung des
KultuSetats fortgesetzt worden , nicht jedoch ohne daß fast
jeder Titel das Zentrum zu mehr oder weniger heftigen Angriffen
gegen den „ Kulturkampf " und den Minister veranlaßt hätte ,
wodurch wiederum so nachdrückliche Abfertigungen hervorgerufen
wurden , daß dadurch jede Hoffnung einer Sistirung des Kultur¬

kampfes , ehe die unbedingte Verbindlichkeit der Staatsgesetze
offen anerkannt worden , vernichtet werden mußte . Auch der

sog . „ Schwerinstag » (Mittwoch ) wurde der Etatsberathung
gewidmet und die Debatte über den Welfenfond verschoben ,
in Bezug auf welche ein Antrag von Richter vorliegt , wel¬
cher die neuliche unerquickliche Verhandlung weiterspinnen
wird und selbst die Möglichkeit eines Konfliktes birgt , den

zu verhindern die nationallibcrale Partei mit Recht für ihre
patriotische Pflicht hält . Eingebracht ist in Verbindung da¬

mit ein annehmbarerer Antrag Virchow 's auf Abänderung
des 8 34 der Geschäftsordnung . Am 26 . Novbr . empfing
der Kaiser den chinesischen Gesandten Liu - Hsi - Hung in feier¬
licher Audienz . Eine am 1 . d. in Berlin zusammentretcnde
Konferenz von Bevollmächtigten verschiedener Staaten soll
das Uebercinkommen wegen einer gemeinschaftlichen Fischcrei -

ordnung zum Abschluß bringen . Der Vorschlag Oesterreich -

Ungarns bezüglich eines Meistbegünstigungs - Vertrags ist
nunmehr abgelehnt worden : man hofft aber immer noch auf
einen Ausweg zur Abwendung ernster Verkehrsstörungen .
Zwischen Deutschland und den vereinigten Staaten von Nord¬
amerika sind Verhandlungen wegen eines einheitlichen , für
das ganze Reichsgebiet geltenden Naturalisationsvertrags in

Aussicht genommen . Der Reichstag soll Anfang Februars
eröffnet werden . Die bayrische ZwcitcKammer hat dieBudget -

forderung für Umwandlung der forstwirthschaftlichen Unter¬
richtsanstalten abgelchnt ; schon vorher halte der Finanz¬
minister v . Berr seine Entlassung nachgesucht ; an seine
Stelle ist der Ministerialralh und Bevollmächtigte zum Bun¬
desrath v. Riedel , ein höchst tüchtiger , nationalgesinnter Be¬
amter . ernannt . Am 28 . v . M . hat die badische Zweite
Kammer nach einer vielfach interessanten Debatte , am 29 .
die Erste Kammer eine Adresse aus die Thronrede ange¬
nommen .

Das österreichische Abgeordnetenhaus ist in die Einzelbe «

rathung des Bankstatuts eingetreten ; angenommen wurde
der Antrag Herbst auf Ernennung der beiden Vizegouver -
ncure der Bank durch die Regierungen . Der Ausgleich soll
aber selbst bei Annahme der Bankvorlage noch nicht gesichert
sein , da Tisza erklärt habe, daß , wenn die österreichischen
Minister die Restitution und die Finanzzölle nicht durchsetzen
könnten , die übrigen Theile des Ausgleichs für Ungarn un¬
annehmbar wären . Die Schwierigkeiten scheinen sich also jetzt
auf Seite Ungarns zu mehren und das Provisorium un¬
vermeidlich zu sein . Die Delegationen sind auf den 5 . d.
nach Wien einberusen . Mit England soll ein Meistbegün¬
stigungs -Vertrag verhandelt werden . Das ungarische Unter¬
haus hat die Aufhebung der Todesstrafe abgelehnt ; der Strang
soll durch die Guillotine ersetzt werden .

In Frankreich schien die Situation eine nahezu verzwei¬
felte werden zu sollen . Nachdem den langen Geburtswehen
ein neues Ministerium als sog. „ Geschästsministerium " ent¬
stiegen war , wurde dasselbe fast allseitig nicht als ernst ge¬
nommen und in einer Weise behandelt , wie kaum jemals
Ministern beim Antritt ihres Amtes begegnete . Beim Er¬
scheinen in der Kammer , welche die Ernennung dieses Kabi -
nets als eine Art Herausforderung betrachtete , wurden die
Männer vom 23 . November trotz ihrer friedlichen und be¬
schwichtigenden Erklärungen sofort mit dem ausgesprochensten
Mißtrauensvotum und einer denkwürdigen Tagesordnung
begrüßt , welche erklärte , daß die Kammer mit diesem Mini¬
sterium nicht in Verbindung treten könne . Damit dürfte
sich der Marschall -Präsident , welcher die Absicht einer ver¬
söhnlichen Annäherung gehabt haben wollte , wieder auf die
Wege des Widerstandes getrieben sehen , auf welchen ihn
namentlich die Bonapartisten und Klerikalen festzuhalten suchen .
Es sollte nun ein Vertrauensvotum im Senat herbeigesührt
und damit die Auflösung vorbereitet werden . Ohne Zweifel
aber versagen die Konstitutionellen zu einem solchen neuen ge¬
fährlichen Experimente und Spiele mit dem Volkswillen den

* Lin seltsames Leben.
Bon Miß M . E . Braddon .

(Freisetzung aus Nr . 284 .)

„Und in dieser ganzen Zeit wurden diese Leute nicht entdeckt ? »

fragte Maurice .

„ Nein ; jener Theil der Gebäude liegt ganz außerhalb Jedermanns
Bereich ; Sie können morgen einmal hingehrn und eS in Augenschein

nehmen , wenn Sic dazu Lust haben ; Sie werden dann sehen , welch '

verlassener Winkel e« ist. Ein - oder zweimal halten sie einen Schreck
— sie hörten die Stimmen der Arbeiter in der Nähe , aber nie ist

Jemand dem Heuboden zu nahe gekommen . Ich trug Sorge , weine

Besuche während der Mahlzeilen abzustatten , wo ja Niemand auf dem

Hose war und mich beobachten konnte . Ich hielt den Milchkcller stets

verschlossen und pflegte meine Borräthe für meine Schützlinge in dem

Milchkeller zu verwahren . ES wurde mir leicht , unbemerkt die Sachen

auS dem Milchkeller nach dem Boden zu tragen . Ich nährte sie gut ,

gab ihnen einige alte Bücher zum Lesen, gab Frau Eden Nähzeug und

ein Stück Baumwoll - Stoff , um sich etwa - Wäsche zu machen , und j

obendrein ^beschenkte ich sie noch mit ein oder zwei festen , guten -

Kleidern . Ich hatte reiche Vorrä ' he aller Art gesammelt und eS wurde j
mir nicht schwer, wohlthätig zu sein .» !

„ Ihre Pfleglinge wurden als« ihre - Zufluchtsortes nicht über - !

drüsstg ? " i
„ Ganz im Gezentheil . Sie hatten zu sehr von wirklicher Ent -

behrung zu leiden gehabt , um nicht für Obdach und Nahrung dank¬

bar zu sein , die ihnen nichts kosteten . Herr Eden sagte mir , nie habe
er glücklichere Stunden verlebt , als in diesem Heuboden . Ich hatte eS

möglich gemocht , ihnen nach und nach Decken und einige alte Kiffen

zum Sitzen hinüber zu schaffen. Frau Edens Gesundheit hatte sich
wunderbar gebessert . Eines TageS , als sie mit mir von ihrem »er -

storbenen Kinde gesprochen hatte , sragte ich fie, ob sie wohl im Stande

sei, ein mutterloses , neugeborenes Kind , das ihrer Obhut anvertraut !
würde , wie ihr eigenes zu lieben und zu hegen . Sie erwiderte , das !

^ könne sie mir aus vollstem Herzen versprechen , ihr Antlitz verklärte !
! sich allerdings bei dem Gedanken . Er war zu jeder Zeit ein sanfter ,
> gutes Gesicht . Ich legte ihr keine weiteren Fragen über diesen Ge -
! genstand vor , hatte aber von da an voller Vertrauen zu ihr . Acht

Tage später trug ich mitten in der Nacht ein neugeborenes Kind zu
ihr — ein kleiner , süßes Geschöplchen , mit zartem , milchweißem Ge -

fichlchen, in dieselben Kindersachen gekleidet, die ich selbst für mein erst -

geborenes Kind , für Muriel , genäht hotte . Der Himmel weiß , waS
ich in jener Nacht gelitten , als ich daS unschuldige Wesen in Frau
Eden » Arme legte — die arme Frau war nur halb erwacht und
durch mein plötzliches Erscheinen erschrocken. Ich hatte beabsichtigt ,
ihr zn sagen , er sei dar Kind eines meiner Dienstmädchen ; aber als
die Zeit gekommen war , konnte ich diese Lüge nicht über meine Lippen
bringen . Ich theilte ihr nur mit , daß das Kind elternlos sei , daß ich
eS ihrer Pfl . ge von dieser Stunde an anvertraue und daß ich ihr ,
in Anbetracht dessen, daß Herr Eden und fie die Erhaltung und Er -

ziehung der Kinder übernahmen , eine große Summe Geldes geben
werde , um fie in anstäudiger Weise ihr Leben wieder anfangen zu
lassen . Aber ehe ich dies thun könnte , müßte sie sich verpflichten , sich
weder in Borcel End , noch irgendwo in der Nähe von Borcel End
jemals wieder sehen zu kaffen , auch nie sich wegen eines Kinder mit
einem Anliegen an mich zu wenden . Von der Stunde an , wo fie
Borcel End verließen , würde das Kind vollständig ihnen gehören und
kein Band würde er mit mir verknüpfen . DaS Alles sagte ich ihr
in größter Haft während der Nacht , ich wiederholte eS aber feierlichst
am nächsten Tage und ließ sie einen Eid auf die Bibel leisten , der sie
an die Erfüllung ihres Versprechens band .»

„Blieben fie lange in Borcel Eud nach der Kindes Geburt ? "

„ Nur fünf Lage , denn ich fürchtete , de» Kinde » Wimmern möchte
von irgend Jemand bei uns gehört werden . Frau

*Lden widmete sich

Dienst ; die Sache unterblieb . Jetzt sollte, wie es scheint, die
Budgctberathung eineHandhabe bieten . Die Budgeikommission ,
deren Vorsitzender Gambetta ist, erklärte die seit dem 16 . Mai
» öffneten Supplemcntarkredite für „ mit Ungesetzlichkeit behaf¬
tet " und daher zu verwerfen . Dies mochte als Einleitung
zur Budgetverweigerung gelten und mußte die Verstimmung
im Elysse steigern . In der Deputirtenkammcr wurden zwei
Anträge auf Umgestaltung des Gesetzes über den Belage¬
rungsstand und eines unklaren Artikels des Prcßgesctzes für
dringlich erklärt . Während sich die Dinge auf diese Weise
verhängnißvoll zuspitztcn und dem Malschall in der That
nichts mehr übrig zu sein schien, als die Wahl zwischen offe¬
nem Verfassungsbruch oder Rücktritt , öffnet sich auf einmal
eine Aussicht auf eine friedliche Wendung . Aufgetauchte Be¬
sorgnisse bezüglich der Sicherheit der Volksvertretung veran -
laßten Mac Mahon zu der Versicherung an die Präsidenten
der Kammer und des Senats , daß derartige Befürchtungen
unbegründet und die Volksvertretung keinerlei Gefährdung
ausgesctzt sei . Möchte damit wirklich „ das Eis gebrochen "
und dies der erste Schritt zur Beilegung der Differenzen
sein ! Wir werden wohl kaum irren , wenn wir annehmen ,
daß diese anscheinende Besserung der Lage der Rücksicht auf
die materiellen Interessen zu danken sei . Unter der politi¬
schen Krisis stocken Handel und Gewerbe , so daß selbst der
Senat eine Untersuchungskommission wegen des Nothstandes
von Handel und Industrie beschloß, da alle Parteien das
Bedenkliche der Krisis erkennen . Nicht ohne Wirkung wird
auch eine eindringliche Adresse vieler achtbarer Pariser Han¬
delsfirmen an den Präsidenten der Republik um Beendigung
des Konfliktes gewesen sein, wenn auch deren Deputation
nicht angenommen wurde .

Die Nachrichten über den bedenklichen Gesundheitszustand
des Papstes scheinen diesmal nicht unbegründet zu sein ,
wenn es heißt , daß bei frischen Geisteskräften die körperliche
Schwäche rasch zunehme . Auf Ansuchen der französische »
Regierung soll der im Elysäe äußerst einflußreiche Bischof
Dupanloup zum Kardinal ernannt werden ; man bezeichnet
ihn auch als Frankreichs Kandidaten für den päpstlichen
Stuhl .

Wir haben , was über englische Kundgebungen in Folge
der russischen Fortschritte verlauten wollte , sehr ungläubig
ausgenommen und erhält dies seine Bestätigung durch die
Rede Lord Derby 's bei dem Empfang einer , eine Denk¬
schrift zu Gunsten der britischen Intervention überreichenden
Deputation . Die Regierung erblickt darnach noch keinen
Grund , ihre bedingte Neutralität aufzugeben ; sie glaubt
noch an keine imminente Gefahr für Konstantinopel und
den Suezkanal nicht bedroht . Derby bemerkte auch, daß
ohne Zustimmung der Pforte England seine Flotte nicht
nach Konstantinopel senden könne und die Pforte leicht
mit der Neutralität unvereinbare Bedingungen dafür
stellen könnte . (Wäre nicht die Sendung der Flotte
nach Konstantinopel schon ein Heraustreten aus der
Neutralität ? Einstweilen bleibt sie in der Besikabay .)
Auch die Bereitschaft (oder Bereitwilligkeit ? ) Oesterreichs
zum Handeln , falls England es ermuthigm würde , bestreitet
Lord Derby , erklärte aber Englands Bereitwilligkeit zu einer
Vermittlung , wenn Aussicht vorhanden . Ueber letzteren
Punkt herrscht vollständige Ungewißheit . Von russischer
Seite wird die Absicht eines Waffenstillstandes auch nach

dem kleinen Wesen mit größter Liebe und erhielt eS auch wunderbar
ruhig , doch quälte mich Tag und Nacht die Angst , eS möchte schreien .
Immer war eS mir , als Hörle ich eS. Ich pfl -gte mich in meinem
Bett witten in der Nacht plötzlich auszurichten , und immer klang mir
das Wimmern in den Ohren und ich war verwundert , daß mein
Mann nicht davon auswachte , obwohl dieser Ton unmöglich bis in
unser Schlafzimmer hätte klingen können , selbst wenn das Kind noch
so laut geschrien hätte . Obwohl ich dies nun wußte , verfolgte wich
der Ton dennoch immerfort und ich beschloß , daß Edens abreisen
sollten , sobald eS möglich würde , -in so kleine» Kind fortzuschaffen .
DaS Wetter war nun mild nnd trocken geworden und eS wnrde schon
bald nach sechs Uhr Tag ."

„Wie haben Sie eS denn möglich gemacht , sie unbemerkt fortzu -
brtngen ? "

„ DaS war allerdings sehr schwierig für mich. ES war keine Möz -
lichkeit vorhanden , sie in einem Fuhrwerk sortzukringen . Sie mußten
zn Fuß fort und mußten wieder nach Seacomb zurück . In Seacomb
sollten fie die Eisenbahn benutzen und außer Lander gehen . Nachdem
ich da» lange überlegt hatte , entschied ich , daß fie am besten than
würden , am nächsten Morgen um halb sieben Uhr aufzubrechen , zu
welcher Zeit die Knechte alle aus dem Felde waren . Ich wußte ge¬
nau , wie Alles aus dem Gate znging , und konnte demzufolge memo
Anordnungen treffen . ES würde mir auch ein Leichtes sein , das Mäd¬
chen um die Zeit im Hause zu beschäftigen , s, daß fie nicht » von
Herrn und Frau Edens Abreise merkte ."

„ Gaben Sie diesen Leuten viel Geld ?"

„Alles , was ich auf dieser Welt besaß - die geheimen Ersparnisse
einer langen Reihe von Jahre » . So gut auch mein Mann ist und so
wohlhabend wir auch von Anfang an waren , s, hatte eS mir doch
Freud « gemacht , etwas Geld zu sparen , worüber ich allein verfügen
konnte , «hue Michael erst Rechenschaft abzulegen . Ich hatte Niemand
bei dem Sparen diese« Geldes benachtheilt ; eS war vollständig daS



Plewna ' s Fall in Abrede gestellt . Die Türkei soll sich (Mitte
November ) zum Frieden auf billigen Grundlagen bereit er¬
klärt haben , wenn ihre Integrität und Unabhängigkeit ge¬
wahrt bleibe . Die Anzeichen einer nicht zu fernen Beendi¬
gung des blutigen Kriegsspiels scheinen darnach nicht ge¬
rade gestiegen zu sein ; doch könnten darauf Aenderungen in
Konstantinopel leicht anders einwirken . Bei der Eröffnung
der rumänischen Kammern am 27 . wurde die Unabhängig¬
keitserklärung nochmals betont ; glaubte die Thronrede an
den Fall Plewna ' s den Frieden geknüpft zu sehen , so schei¬
nen die Vorkehrungen der russischen Kriegsleitung nicht da¬
für zu sprechen ; ebenso nicht , daß täglich noch die serbische
Kriegserklärung erwartet wird .

Kriegsnachrichten
x London , 1 . Dez . Der „ Standard " meldet aus Kon¬

stantinopel einen ernstlichen Zwist zwischen der Pforte und

Italien wegen Beschlagnahme zweier italienischer Schiffe im
Bosporus , welche die Blokade passirt hatten . Corti drohte
sofort die Blokade für unwirksam zu erklären , falls die
Schiffe nicht freigegeben würden , und erklärte , Italien werde
die extremsten Maßregeln ergreifen und die Pforte zwingen ,
nachzugeben .

X Wien , 30 . Nov . Die „ Polit . Korresp . " meldet aus
Belgrad von heute : Die Regierung hat beschlossen, die
Skupschtina auf den 15 . Dezember nach Kragujevatz einzu¬
berufen und derselben die serbisch-russische Konvention , sowie
das Budget vorzulegen . Die Belgrader Milizbrigade ist
heute nach Saitschar abmarschirt . Der serbische Agent Chri «

stics in Konstantinopel hat als neueste Anweisung den Auf -
trag erhalten , seinen Posten nur dann zu verlassen , wenn
er von der Pforte dazu aufgefordert werde .

x St . Petersburg , 30 . Nov . Ein Telegramm aus
Poradim meldet : Die Türken haben von Rustschuk aus
am Montag lebhaft Slobosia und Giurgewo bombardirt ,
doch wurden schließlich die türkischen Geschütze durch die rus¬
sischen Batterien zum Schweigen gebracht . — Ein von dem
Minister der öffentlichen Arbeiten bekannt gemachter Bericht
über Maßregeln zur Erleichterung des Eisenbahn -Ver¬
kehrs enthält folgende Angaben : das rollende Material wurde
bis zum 1 . Oktober vermehrt um 228 Lokomotiven und
4834 Waggons . Außerdem wurden bestellt und sind bis
1 . Mai 1878 abzuliefern : 416 Lokomotiven und 9400
Waggons . Ferner erw .arb die Große russische Eisenbahn -
Gesellschaft 100 Lokomotiven und 3000 Waggons und die
Odessa - Bahn 67 Lokomotiven und 1380 Waggons . — Das
Ministerium hat Vorschriften erlassen , um die Maaren beim
Eisenbahn -Transport vor Nässe zu schützen.

x St . Petersburg , 1. Dez . Die Eisenbahn zwischen
, Bender und Galatz ist vollständig fertig und am 29 . Nov .

von einer Regierungskommission unter Baron Sternwall
übernommen worden . Die vierte Donaubrücke bei Petro -
schani ist ebenfalls dem Verkehr übergeben . Noch zwei an¬
dere Brücken sind im Bau .

x St . Petersburg , 30 . Nov . Amtlich wird aus Bogot
vom 29 . gemeldet : Am 27 . und 28 . fanden beim Rustschuker
Detachement unbedeutende Vorpostengefechte statt . Am 27 .
wurde auf Batterie Nr . 13 in Giurgewo durch einen von
Fort Ejun kommenden türkischen Schuß ein Pulverkeller mit
60 Geschossen und 50 Kartätschen zur Explosion gebracht ,
wobei 1 Traverse und 2 Plattformen zerstört wurden ; 1
Kanonier ward vollständig mit Erde überschüttet , jedoch so¬
gleich wieder herausgegraben . — Am Schipkapaß fand gestern
bei klarem Wetter lebhaftes Geplänkel statt . Heute ist es
daselbst sehr windig und eisig kalt . — Ein englischer Arzt
mit 7 barmherzigen Schwestern , welche den Wunsch aus¬
drückten , vornehmlich russische Verwundete zu pflegen , ist hier
eingetroffen .

x St . Petersburg , 1 . Dez . Offiziell meldet man aus
Bogot vom 29 . Nov . folgende Details der Einnahme von

Ergebniß kleiner Ersparnisse und Entbehrungen . Man hatte mir

vielleicht eine Fünspsnndnvte zu einem neuen Kleide geschenkt und ich
hatte dar Geld bei Seite gelegt ünd mein alte - , seidene - Kleid ge¬
wendet , anstatt ein neue - zu lausen , oder ich hatte schöne Hühner ge¬
zogen und hatte sie an einen benachbarten Pächter verlaust . Da »
Geld war ehrlich erworben und e- belief sich auf zweihundert Pfund
in Banknoten und in Gold . Die - gab ich diesen EdenS . „Merken Sie
wohl , da » ist, um einen Anfang im Leben zu machen, " sagte ich end -

lichjzu ihnen , „und in Rücksicht hierauf nehmen Sie die Verant¬

wortung für dieser Kinder Erhaltung fortan auf sich ; auch soll er

Ihren Namen tragen und ihr Schicksal Heilen . " Hierzu verpflichteten
sie stch feierlich . Frau Eden schien dem kleinen Kinde bereit » anf -

richtig zugethan zu sein und ich trug keine Sorge betreffs der Be -

Handlung desselben . So groß auch meine Angst war , so glaube ich
doch nicht , daß ich da» hilflose Kindchen Jemand hätte anvertrauen
können , von dessen Güte ich nicht überzeugt gewesen wäre .

„War da » Kind gelaust , als er Borcel End verließ ? " fragte Mau¬
rice .

Diese Frage schien ihm au - gewiffen Gründen wichtig .

„ Nein , ich hätte e» selbst taufe » können , wenn eS in Lebensgefahr
geschwebt hätte . DaS Kind befand stch aber ganz wohl und schien
auch lebensfähig . Ich bat Herrn » nd Frau Eden , eS taufen zu lassen »
sobald sie Lornwall verlassen und sich an einem neuen Ort niederge¬
lassen haben würven . "

„ Haben Sie ihnen gesagt , wie sie dar Kind nennen sollten ? "

„Nein . E » sollte fortan ihr Kind sein ; somit war eS auch ihre
Sache , den Namen zu wählen ."

„ Sie sind wahrscheinlich glücklich fortgekommen ? "

„ Ja , sie reisten unbemerkt und glücklich ab , ganz so , wie ich eS
mir auSgedacht . Nie werde ich den düsteren Morgen vergessen indem
kühlen Frühlingswetter , und den letzten Blick , den ich auf die beiden
Wanderer warf — auf die Frau , die daS Kind fest an sich geschmiegt,
in meiner Muriel Mantel gehüllt , trug — den Mantel , den zu wat -
tiren mir als junge Frau so viel Freude gewährt hatte ."

Frau Travanard seufz ' e tief . (Fortsetzung folgt .)

Etropol : Der Kampf dauerte vom 22 . Morgens bis zum
24 . Nov . Nachmittags . Am 22 . wurden die Geschütze die
Felsen heraufgeschleppt . Am 23 . Morgens eroberte Kapitän
Reutern mit Freiwilligen des Preobraschensky - Regiments
diese Redoute , daher mußten die von der Flanke beschossenen
Türken ihre ganze Vorderlinie verlassen , welch- sodann durch
die rechte Kolonne des Prinzen von Oldenburg besetzt wurde .
Die linke Kolonne unter Lubowitzky umging am 24 . Mor¬
gens allmälig die Türken in Flanke und Rücken und zwang
sie endlich , aus der Hauptredoute , welche den Paßeingang
schloß , zu entfliehen . Die Russen besetzten die Redoute .
In der Morgendämmerung am 25 . begann die Verfolgung ,
wobei 3 Geschütze und 300 Wagen mit Munition und
Proviant erbeutet wurden .

x Bukarest , 30 . Nov . General Jgnatieff wird auf der
Reise nach dem Hauptquartier morgen hier erwartet . Groß¬
fürst Alexis weilt auf der Durchreise Hierselbst .

x Ksnstautinsprl , 30 . Nov . Der zum Kommandeur
der Reserve - Armee ernannte Reuf Pascha soll in Adrianopel
angckommen und mit Herstellung eines Lagers von 50,000
Mann beschäftigt sein. Ejub Pascha hat das Kommando
am Schipkapaß übernommen . Der Schncefall im Balkan
ist stärker geworden .

Deutschland .
-s- Brrli « , 30 . Nov . In der heutigen Sitzung des Ab¬

geordnetenhauses wurde die Berathung des Etats des Kul¬
tusministeriums fortgesetzt . Eine längere Debatte veranlaßte
der zu Kapitel 124 gestellte Antrag Brüel - Miquel , welcher
Grundsätze aufstellt , nach welchen die gemeinsam vom Staat
und andern Korporationen zu leistenden Zuschüsse für Gym¬
nasien und Realschulen vertheilt werden sollen . Der Regie¬
rungskommissär erklärte das vollständige Einverständniß der
Regierung , welche den Antrag als Vermerk zum Etat brin¬
gen werde . Miguel beantragte eine motivirte Tagesordnung ,
welche die bestimmte Erwartung des Hauses ausspricht , daß
die Regierung der von ihr abgegebenen Versicherung gemäß
einen dem Inhalt des Antrags entsprechenden Vermerk in
den nächstjährigen Etat aufnehmen werde . Diese Tagesord¬
nung wurde fast einstimmig angenommen .

Bei dem Kapitel über das Elementar -Unterrichtswesen
führte v . Lyskswski Beschwerde über die systematische Unter¬
drückung der Rechte der Katholiken hinsichtlich des Religions¬
unterrichts in den Elementarschulen der Provinz Posen .
Mahraun trat diesen Beschwerden entgegen und rechtfertigte
die Regierungsmaßregeln . Seitens des Regierungskommis -
särs wurden ebenfalls die Ausführungen v. Lyskowski ' s
widerlegt . An der weiteren Debatte betheiligten sich Wendt ,
Schläger und der Regierungskommissär Schneider , welch
Letzterer die Vermehrung der Lehrkräfte und Schulen nach¬
wies . Bachem brachte die Immediateingabe von Abgeord¬
neten der Rheinprovinz an den Kaiser über die Schulaufsicht
zur Sprache , indem er geltend machte , daß dieselbe sich ge¬
genüber dem Kultusminister ohne jede Berücksichtigung kon¬
fessioneller Verhältnisse auf den formell gesetzlichen Stand¬
punkt stelle. Der Regierungskommissär rechtfertigte das Ver¬
fahren des Ministers . Hierauf wurde Titel 1 bis 14 des
Kapitels über das Elementar - Schulwesen nach unerheblicher
Debatte genehmigt . Bei Berathung des Titels 15 , betr . die
Schulaufsichts - Kosten , vertagte sich das Haus auf morgen .

» . München , 30 . Nov . In Abgeordnetenkreisen ist das
ziemlich glaubhafte Gerücht verbreitet , daß die HH . Minister
mit der Frage der Kammerauflösung sich beschäftigen und
dieselbe bejahend entscheiden werden . — Der neue Finanz -
minister v . Riedel wird die Leitung des Ministeriums am
1 . Dezbr . übernehmen . Nachdem Hr . v . Berr , welcher noch
immer unwohl ist, sich nicht mehr für berechtigt hält , in der
bekannten Nürnberger Bankaffaire die erforderlichen Erklä¬
rungen im Namen der Steatsregierung abzugeben , so wird
am nächsten Montag in der Finanzausschuß -Sitzung Hr .
v. Riedel in diesem Punkte das erste Mal die Regierung
zu vertreten haben . — In der letzten Sitzung des beson¬
deren Ausschusses der Kammer der Abgeordneten für den
Gesetzentwurf betr . die Errichtung eines Verwaltungs - Ge¬
richtshofes erklärte der Staatsminister des Innern v . Pfeufer
entschieden , auf den Art . 37 des Hauck 'schen Referates , be¬
sonders auf die Zusammenlegung der Regierungsbezirke und
der Bezirksämter , nicht einzugehen . Der Gesetzentwurf wird
demnach fallen . — Professor Volkmann in Halle hat den
an ihn ergangenen Ruf behufs Urbernahme des durch den
Tod Linhart ' s erledigten Stuhles der Chimrgie an der
Würzburger Hochschule abgelehnt und wird jetzt mit Pro¬
fessor Bergmann in Dorpat Unterhandlung gepflogen . —
Die katholischen Kasino 's zu Regensburg und Rosenheim
haben aus Anlaß der öffentlichen Kammersitzungen , in wel¬
chen der Forstetat berathen wurde , der patriotischen Mehr¬
heit und insbesondere dem Referenten Hrn . Schels und den
übrigen patriotischen Rednern ihre Anerkennung ausge¬
sprochen .

Frankreich .
c? Paris , 30 . Nov . Offiziös wurde gestern in später

Abendstunde folgende Note ausgegeben :
Da dem Marschall zu Ohren gekommen war , daß einige Abgeordnete

» nd Senatoren bei den Präsidenten der beiden Kammern Schritte ge-
Han hätten , um Besorgnissen für die Sicherheit der Nationalvertre -
tnng und wegen der Art , wie dieselbe eventuell geschützt werden könnte ,
Ausdruck zu geben , beschied er den Präsidenten dcS Senats und den
Präsidenten der Kammer zu sich , um ihnen zu sagen , daß alle Be¬
fürchtungen dieser Art unbegründet wären und die Rationalvertretung
keinerlei Gefahr liefe .

Das „ Journal des Debüts " kann diese Mittheilungen i«
Folgendem ergänzen :

Seit einigen Tagen war von einer Vertagung der Kam¬
mern die Rede . Als der Präsident des Senats vorgestern
Gelegenheit hatte , einen der höchsten Staatsbeamten zu sprechen , machte
er eine Anspielung auf dieses Gerücht und führte im Lause der Un¬
terredung aus , er würde im Falle einer Vertagung der Kammern e»

für sein - Pflicht Hallen , in ostensibler Weise seinen Wohnsitz in Ver¬
sailles zu nehmen und im Verein mit dem Präsidenten de» Abgeord¬
netenhauses , seinem Kollegen , gewisse Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen ,
um ihre Verantwortlichkeit al » Präsidenten der beiden Häuser zu
decken. Der Herzog v . Audiffret - PaSquier hatte nicht - da¬
gegen , daß der hohe Beamte , mit dem er dieses Gespräch hatte , seine
Aeußerung dem Präsidenten der Republik hinterbrächte . Gestern
wurden nun der Herzog v. Audiffret -PaSquier und Hr . Jule » Grövy
der Reihe nach in dar Elisee berufen . Der Erste » machte im Ein¬
gänge des Gesprächs dem Marschall bemerklich , daß er seit drei
Wochen nicht die Ehre gehabt hätte , ihn zu sehen . Er sei den Unter¬
handlungen über die Bildung de » neuen Ministeriums fern geblieb "

,
« eil die im Elysäe vorherrschenden Anschauungen ihm mit den parla¬
mentarischen Ideen , welche stet- die Richtschnur seiner Politik gewesen
wären , unvereinbar schienen . Darauf bestätigte er dem Marschall , wiw
er Tag » zuvor von seinen

'
Intentionen für den Fall einer Vertagung

der Kammern gesagt hatte . Er machte dem Marschall dringende Vor¬
stellungen , in die parlamentarischen Bahnen zurückzukehren ;
er sprach ihm von der Handels - und GewerbekcifiS , von der eben dem
Elysöe zugegangenen Adresse der Pariser Kausleute , und wie allent¬
halben der Wunsch laut würde , daß das Staatsoberhaupt doch endlich auch
den Senatvren der gemäßigten Linken und nicht bloS seinen Freunden
von der Rechten beider Häuser Gehör leihe . Insbesondere legte er
dem Präsidenten nahe , sich mit Männern , wie Dufaure , dem er
ja von jeher und mit Recht so viel Sympathie bezeigt , wie Wad -
dington , dessen versöhnlichen und maßvollen Charakter er ebenfalls
zu würdigen wisse , wie Ber tankt » , der ihm bei seinem Besuche in
Caen so loyal entgegengekommen sei , in Verbindung zu setzen. Ein
Staatsoberhaupt , sagte der Herzog , könne doch wohl nicht eine ganze
Hälfte der Lander in den Bann thun , um nur nach den Gesinnungen
der andern Hälfte zu fragen , gerade wie das Oberhaupt einer Familie
in wichtigen Fällen doch alle Mitglieder zu Rathe ziehe , ehe e» einen
Entschluß fasse. Der beste Ausweg aus der Krise bestünde darin , daß
man zu dem Prinzip der Unyerantwortlichkeit der Präsidenten zurück¬
kehre , statt aus ihm im Widerspruch mit der Verfassung einen Partei -
ches zu machen . Karl X ., Ludwig Philipp , Napoleon III . , sie alle
seien gefallen , weil sie sich bis z«m letzten Augenblick mit ihren je¬
weiligen Räthen identisizirt und darüber die wahre Gesinnung de»
Lande » au » dem Auge verloren hätten , während aus der andern Seite
in England da» HauS Hannover die schwierigsten Krisen siegreich be¬
standen hätte , weil eS sich streng an das Prinzip der Unverantwortlich¬
leit der Krone hielt . Vergleichen Sie nur , schloß der Präsident
de- Senat » , Ihre Lage , wie sie vor sechs Monaten war ,
mit der heutigen und urtheilen Sie selbst ! Nun kam man
auf die Frage einer zweiten Auflösung zu sprechen .
Man hat Ihnen , bemerkte zu diesem Kapitel der Herzog von Au -
difsret -PaSquier , wahrscheinlich oft gesagt , daß meine Freunde vom
rechten Centrum , die Verfassungstreuen , sei eS auch „ die Verzweif¬
lung im Herzen "

, einer Politik des Kampfes aus 'S äußerste bis an ' »
Ende treu bleiben würden . Da » heißt ihren Patriotismus verleum¬
den . Indem sie am IS . November die Tagesordnung Kerdrel , be¬
treffend die Wahlenquote , votirten , haben sie Ihnen schon einen gro¬
ßen Beweis ihrer Selbstverläugnung gegeben ; aber ich kann Sie schon
jetzt mit ziemlicher Bestimmtheit versichern , daß sie, wie die Dinge
zur Zeit liegen , einer zweiten Auflösung ihre Zustimmung nicht
« Heilen würden . Endlich soll der Herzog von Audiffret - PaSquier
auch Gelegenheit genommen haben , dem Marschall zu erklären , daß
er zu nichts , war einer Einmischung der bewaffneten Gewalt in die
Wirksamkeit de - Parlaments gleichsähe , die Hand bieten könne , worauf
der Marschall Mae Mahon entgegnet hätte , von ihm sei kein „ Ge -
waltstreich " zu besorgen , da er zu einem solchen weder die Initiative
ergreifen noch ihn dulden würde . Beim Weggehen hätte der Herzog
von Audiffret -PaSquier gesagt : „ Nun ich Ihnen , Herr Marschall ,
Thüren und Fenster geöffnet habe , brauchen Sie nur noch : Herein !
zu sagen ." Der Präsident de» Senat » hat nicht gesäumt , den Herren
Dufaure , Waddington und Bertauld diese Unterredung mit allen ihren
Einzelheiten zu hinterbringen .

In einem gewiffen ideellen Zusammenhang mit dieser Konferenz
(über die Unterredung Mac Mahon 'S mit Grävy , dem Schweig¬
samen , weiß bezeichnender Weise nach Niemand etwa - zu melden )
steht ein Gespräch , welches der Marschall MacMshon an demsel¬
ben Vormittage mit Ferdinand v . LessepS gehabt hat , der eben im
Begriff war , eine neue Reise nach Egypten anzutreten . Auch diese»
Gespräch wandte sich bald den LageSfragen zu und der Marschall gab
darin deutlich zu erkennen , daß ihm zwar jeder Gewaltstreich nach wie
vor fern liege , daß er dagegen sehr ernstlich an eine zweite Auf -
lösung denke , von der er guten Grund hätte , sich eine konserva¬
tive Majorität zu versprechen . Leffep» bedauerte dagegen , daß der
Präsident nicht den Kongreß als oberste Instanz entscheiden lasse«
wolle , woraus der Marschall erwiderte , er hätte sich die Sache wohl
überlegt und auch mit Anderen berathen « nd könne zu diesem Aus¬
wege nicht die Hand bieten . Endlich soll auch Hr . Batbie gestern noch
einmal im Elysöe Vorstellungen zu Gunsten de- Einlenken » in par¬
lamentarische Bahnen gewicht haben .

In allen diesen Mittheilungen des „ Journal des DöbatS —
und anderer republikanischer Blätter hört man zwar sehr viel
von den Ansichten der HH . Audiffret -PaSquier , Lesseps ,Batbie , auch wohl der HH . Waddington , Duclerc und Leon
Say , die gestern gar nicht im Elyfte gewesen find , aber
kaum ein Sterbenswörtchen über den Bescheid , den sie auf
ihre theilweise so eindringlichen uM beweglichen Vorstellungen
vom Marschall Mac Mahon erhalten haben . Die Aussich¬
ten auf eine Versöhnung beruhen also bisher , von den un¬
geheueren materiellen Schwierigkeiten einer solchen ganz ab¬
gesehen, nur auf ziemlich schwachen Grundlagen , und was
man im Lauft des heutigen Tages hier und in Versailles
erzählte , war ebenfalls nicht geeignet , die Hoffnungen auf
einen Ausgleich zu verstärken . „ Diese Kammer ist ganz un¬
regierbar " , soll der Marschall gegen Hrn . Grevy geäußert
haben . Senatoren der Rechten , die gestern Abend im Elysve
vorsprachen , brachten ebenfalls die Überzeugung zurück , daß
der Marschall noch weit entfernt sei, sich dem Abgeordneten¬
hause zu unterwerfen . Die Sprache der reaktionären Regie¬
rungsblätter , wie des „ Francais " , ist dmn auch noch eine
sehr zuversichtliche .

Der hochstehende Beamte , welcher dem Marschall die ersten
Aeußerungen Audiffret - Pasquier ' S hinterbrachte , ist, wie
wir dem „ Temps " entnehmen , der Polizeipräfekt Voisin
gewesen . Hr . Grsvy , so berichtet dasselbe Blatt , fand den



Marschall über die Unterstellung eines Staatsstreichs
sehr aufgeregt . Der Marschall erklärte ihm , daß weder er
noch irgend einer seiner Rathgeber je an einen solchen ge¬
dacht hätte , sondern daß sie höchstens den Fall einer zweiten
Auflösung in's Auge gefaßt hätten. Hr. Grevy entgegnete
ihm darauf, er dürfe sich keine Hoffnung machen, die Zu¬
stimmung des Senats zu einer solchen neuen Auflösung zu
erwirken , und daß ihm nichts Anderes übrig bliebe, als eiligst
ein Ministerium aus der Majorität der Kammer zu bilden .
Der Marschall erwiderte , er könne seine Freunde nicht im
Stiche lassen , ohne sich selbst zu entehren , worauf Hr . Grevy
replizirte , eine solche Wandlung, die bei der Königin Victoria
und allen andern konstitutionellen Monarchen das natürlichste
Ereigniß von der Welt wäre, könnte doch nicht für ihn, einen
auf Zeit gewählten Präsidenten, allein eine Schande sein . —
Ja , warf der Marschall ein , ein Ministerium der Linken
wird aber Garantien von mir fordern , die ich unmöglich be¬
willigen kann. — Ich werde niemals Minister sein, erwiderte
Hr . Grevy ; aber ich bin gewiß , daß die Männer , an welche
Sie sich wenden dürften , nichts Unbilliges von Ihnen ver¬
langen werden . Die Majorität weiß, welche Rücksichten sie
Ihnen schuldig ist, und wird sich gewiß bemühen , dieselben
mit den Pflichten in Einklang zu bringen, welche das allge¬
meine Stimmrecht ihr auferlegt. — Der Marschall schien
indeß wenig geneigt , diese Richtung einzuschlagen ; gleichwohl
war er von der Unterredung selbst sehr angenehm berührt
und soll sogar schließlich zu Hrn . Grevy gesagt haben : „Sie
find der rechtschaffenste Mann, den ich kenne."

Hr. v. Fourtou Hst, wie der „ TempS " erfährt , vor
seinem Rücktritte noch ein streng vertrauliches Zirkular
an die Präfekten und Unterpräfekten erlaffen und dabei
sogar die ganz außerordentliche Vorsicht gebraucht, von dem¬
selben genau nur so viel Exemplare abziehen zu lassen , als
die Zahl der Beamten beträgt , die davon Kenntniß erhalten
sollten ; noch mehr, die Adressaten sind angewiesen worden ,
das Original der Zuschrift nach genommener Einsicht in
das Ministerium des Innern zurückzuschickeu . Der Zweck
dieser geheimnißvvllen Mittheilung wäre nun kein anderer
gewesen als der, alle kompromittirenden Papiere über die
Wahlbewegung bei Zeiten vernichten zu lassen . Dahin
sollen u . A. viele mit Geld beschwerte Briefe des Ministers
gehören, welche Fonds von Personen herrührten , die nicht
mit ihren Namen auf den Listen des konservativen Wahl-
komits 's (Greffulhe ) figuriren wollten ; diese freiwilligen Bei¬
träge waren in der Regel für einen gewissen besonderen
Wahlbezirk bestimmt und der Minister des Innern über¬
nahm es, sie durch die Präfekten ihrem Zwecke zuzuführen.

Dem Konsul des Deutschen Reichs in Havre, Hrn . Gu¬
stav v . Lidenfels, ist das Exequatur ertheilt worden .

Der Präsident der Republik hat dem zum Tode ver-
urtheilten Commune -Verbrecher Liaz seine Strafe in lebens¬
längliche Einschließung umgewandelt.

61, . Paris , 30 . Nov. (Börsennachricht .) Den tonangeben¬
den Kreisen der Börse kam der gestrige Schritt des Marschall Mac
Mahon am Vorabend der Prämienerklärung doppelt gelegen und st«
mögen wohl auch bei der sanguinischen Darstellung , welche ein Theff
der Presse von diesem Ereignisse und seinen muthmaßlichen Folgen
gibt, die Hand im Spiele gehabt haben. Schon gestern Abend begann
am Boulevard die Hetzjagd , die heute mit außerordentlichem Ungestüm
fortgesetzt wurde. DaS Geschäft , durch die mitten in die Börse fallende
Prämienbeantwortung noch komplizirt, war stellenweise ein ganz fieber¬
haftes und schloß noch in beträchtlicher Hausse , obgleich man allgemach
wenigstens z« einiger Besinnung gekommen war : Sprozent . Rente
107 .12 nach 107.25 und 106 .90, 3proz . 71 .75, Italiener 73 .05 , österr.
Goldrente 63' /, , Türken 10.22, Egypter 166, Banque ottomane 363,
span, äußere Schuld 12' /, , österr. Staatsbahn 556 , dto . Bodenkredit
512 , Lombarden 163, Banque de Pani 1012 , Foncier 641 , Mobilier
153, spanischer Mobilier 530, Suezaktien 701 .

Badische Chronik .

^- Karlsruhe , 29. Nov. (Die KreiSversawmlnngI
Der Hr . Kreir - Hauptmann eröffnet in Gegenwart des Großh .
LandcSkommifsär » die Versammlung um 9' /, Uhr , begrüßt die An¬
wesenden und bringt Entschuldigungen verschiedener Großgrundbesitzer
wegen ihres Nichterscheinens zur Kenntniß , konstatirt die Anwesen¬
heit von 43 Mitgliedern und berichtigt die Tagesordnung in einigen
Punkten.

Bei der hieraus vorgenvmmenen Wahl eines Präsidenten erhielt
Hr . Stadtdirektor v. Scherer in Pforzheim 33 Stimmen . AlS
Vizepräsident wurde gewählt Hr . Bürgermeister Paravicini von
Bretten , als Sekretäre Hr . Rathschreiber Hetlinger und Hr .
Pfarrer Lambrecht .

Die Gewählten nehmen ihre Plätze ein.
Der Präsident eröffnet die Sitzung und gibt das Wort dem

Borfitzenden deS KreiSauSschufse - , Hrn . BerwaltungSgerichtS - Rath Or .
Ullmann , Dieser gibt einen allgemeinen Ueberblick über die Aus¬
gaben de» Kreises und über da», war zu deren Lösung bisher ge¬
schehen, indem er damit da» bisweilen gehörte abfällige Urtheil über
da» Institut widerlegt.

Zur Schilderung der GeschäftSthätigkeit de » KreiSauSschufseS über¬
gehend , bemerkt derselbe , daß der KreiSauSschaß im letzten Jahre 14
Sitzungen abgehalten, berichtet über die Bersammluog der Delegirten
in Lörrach und die dort verhandelten Gegenstände.

Lenz spricht sich bezüglich der BerwaltungSorganisation dahin an»,
daß sie nicht in allen Stücken Beifall verdiene und daß er seine oft
ausgesprochene Ansicht über die VerbefserungSsShigkeit derselben hier
wiederhole.

Zur TageSordnnng übergehend, berichtet Hr . Stadtrath Leicht -
l i n über da» ErziehungSwesen der Armenkinder , beleuchtet die im
Berichte enthaltenen Ziffern näher und drückt den Wunsch au», daß
die betr. Bürgermeisterämter etwaige Aendcrungen in den Ber -
Pflegungrverträgeo , Todesfälle - der Wechsel der Verpfleg» jeweils
zur Kenntniß de » SreiSaurschnfser bringen mögen.

Oberbürgermeister Groß in Pforzheim erläutert die von Leichtliu
berührten Verhältnisse bezüglich der in dem Waisenhause zu Pforz -
heim untergebrachten Kinder, billigt die Ueberschreitung deS Budget -
satze », sowie die Erhöhung de» neuen Voranschlags , fragt übrigen »,

ob der KreiSauSschuß darüber wache , daß auch die Beiträge der Ge¬
meinden richtig geleistet werden.

Leichtliu bestätigt, daß die» nicht überall der Fall sei, daß aber
die Kinder von Zeit zu Zeit von den BezirkSräthen besucht werden
und bei dieser Gelegenheit auch über die Zahlungen der Gemeinden
Erhebungen gemacht , sowie auch vou den Bezirksämtern eine Kontrole
gegenüber den Gemeinden geübt werde .

An der weiteren Diskussion über diesen Gegenstand bitheiligen sich
die HH. Schöps , Lenz , Hetlinger , Weber , Paravicini ,
Arnsberger , Baureithel und Groß . Letzterer will, daß die
KreiSkaffe die Beiträge der Gemeinden erhebe und dann die Auszah¬
lung de» ganzen Betrag » besorge , welcher Vorschlag von dem Hrn .
LandeSkommifsär empfohlen wird.

Paravicini empfiehlt Vorsicht in Bezug auf Aenderung de»
bisherigen Verfahrens , einmal weil die Bezirksräthe mit Auszahlungen
zu sehr überlastet würden und dann auch , weil die Gemeinde» den
ärmeren Verpflegern in der Noth oft mit kleinen Vorschüssen zn Hilfe
kommen , was die KreiSkaffe nicht so leicht auSsühren könnte. Leichtliu
und Arnsberger treten diesen Bedenken bei . Beschlossen wird,
daß die Frage dem KreiSauSschufse zu näherer Erwägung und Erledi¬
gung überwiesen werden soll.

Oberle macht auf eine von Mannheim ausgegangene Anregung
aufmerksam , daß die Mütter unehelicher Kinder beza», die Alimen -
tationrpflichtigen zu einem Erziehung »beitrag angehalten werden sollen,
empfiehlt dem KreiSauSschuß, in dieser Richtung Erkundigungen ein¬
zuziehen und gegen die Betreffenden vorzugehen , wünscht auch eine
ausführlichere Statistik über die Armenkinder, besonders über eheliche
oder uneheliche Geburt , welchem Antrag Groß beistiwmt.

Der Antrag deS KreiSauSschufseS auf Bewilligung von 29,500 M .
sür Unterstützung von Armenkindern wird einstimmig angenommen .
Ebenso jener in der Vorlage 11 . sür Verpflegung armer Augenkranker,
Bewilligung von 4400 M . und Ansrechthaltung der bisherigen Ver¬
träge mit den Augenärzte» , über welchen Antrag keine Diskussion
stattfand . Nur darauf machte der Referent Ullmann aufmerksam,
daß mit der Ausstellung von ArmuthSzeugniffen bei AufnahmSzesuchen
in die Augenklinik nicht immer mit strenger Gewissenhaftigkeit ver¬
fahren « erde .

Vorlage HI . Kreis - Pslegeanstalt Hub betr.
Der Präsident bringt den Antrag auf Neubau rc . zuerst zur

Diskussion .
Vr . Ullmann als Referent beleuchtet die Schwierigkeit der Vor¬

arbeiten zur Begründung der späten Vorlage und führt nochmal» die
im Bericht entwickelten Gründe der Antrag » aus . ES seien immer
gegen 80 Kranke vorgewerkt , die keine Aufnahme finden können , ein
Uebcl , dem nur durch den Neubau abgeholfen werden könne.

Dir . Walter von Hub : Die erste Frage sei : Ist eS nöthig , die
Anstalt zu erweitern , wird e» gewünscht und ist e» Bedürfniß . Schon
vorige» Jahr wurde diese Frage bejaht ; im Lause diese- Jahres haben
sich die Zahlen noch gesteigert . Durch Entlassungen ist nicht abzuhel-
sen . 1876,77 sind nur 15 entlassen , jetzt sind keine 3 mehr da , die
zur Entlastung reis find . Pfleglinge wieder nach Hause zu schicken,
würde bedeutende Unzufriedenheit errege» bei den Gemeinden . Soll
man bei Aufnahmen scrupulöser sein ? Man muß sich eben an '»
Statut halte« , also hier ist nicht zu helfen und e» wäre auch inhu¬
man. Die Anstalt ist , wie die Zahlen Nachweisen , allmälig populär
geworden, namentlich aus dem Land , wo sich die Erkenntniß erst Bahn
gebrochen , daß die Anstalt eine große Wohlthat sei. Heute seien noch
97 Vormerkungen von Kranken da . Unbillig sei e» , wenn man we¬
gen Mangels an Platz die Gesuche zurückweisen müsse. — Also sei
die Erweiterung der Anstalt nothwendig.

Die zweite Frage sei : In welcher Weise die Erweiterung stattstnden
solle ? Verweist aus seinen Bericht , wornach die Erbauung eine»
Krankenhauses nicht möglich sei. Dagegen soll vorerst ein
zweistöckiges Han» in Verbindung mit der Anstalt gebaut werden , worin
Unreinliche , Geistesgestörte, Epileptische und solche , die viel Störung
machen , untergebracht werden sollen . Auf diese Weise kämen 72 —73
aus dem Hause , wo dann eben so viele weitere Ausnahmen statt¬
finden könnten. Der Neubau soll enthalten 30 Zimmer , unten 14,
oben 12 , und 4 Wärterzimmer , im Ganzen 76 Betten . Vorerst sei
Ofenheizung vorgesehen und die Ventilation in Verbindung mit den
Kaminen . Kostenanschlag 116,500 Mark . Für Einrichtung und die
Baracke 20,000 M . , er glaube aber , mit 13,000 M . auSzukommen.
Im Ganzen Voranschlag 158,000 M . — Die Baracke sür den Fall
von Epidemien sei nothwendig bei einer Bevölkerung von 300 Perso¬
nen , weil sonst viel Elend entstehen könne .

Die dritte Frage sei : Wie viel sollen noch ausgenommen werden ?
Mehr al» 400 Pfleglinge in einer Anstalt unterzubringen , sei nicht
rathsam ; wenn also noch für 100 weitere Personen Raum geschaffen
werden soll, so müsse man ein dreistöckige» HauS bauen , um Alle
unterzubringen .

Bielefeld glaubt ebenfalls, daß dar Projekt dem Bedürfnisse
nicht ganz genügen werde , 1874 seien 200 , 1877 304 Köpfe in der
Anstalt gewesen , also eia bedeutende » WachSthum konstatirt ; 75 Räume
werden sofort eingenommen werden und dann sei die alte Kalamität
wieder da. Will dem KreiSauSschnffe die Frage nochmals zur Bera -
thung anheiwgeben und lieber ein größere» Kapital aufnehmen , um
dem Bedürfnisse vollständig zu genügen. Er frage noch , ob e» nicht
vielleicht zweckmäßiger wäre , wenn der Kreis Baden oder Karlsruhe
die Anstalt allein übernehme ? (Forts , folgt.)

Nachschrift .
f Kisfioge« , 1 . Dez . Bei der Reichstags - Stichwahl in

Kisstngen erhielt Gras Schönborn (Zentrum) 9485 , Roth
8517 Stimmen .

x Konstantin»^ ! , 1 . Dez. Ein Telegramm Mehemed
Alis vom Donnerstag meldet , daß Ibrahim Pascha mehrere
russische Angriffe gegen die Redoute Dldir zurückwies . Den
Athenischen Journalen ist der Postdebit für die Türkei ent¬
zogen . Der Befehl wegm Theilnahme der Christen an der
Bürgergarde wurde den Chefs der christlichen Gegenden
mitgetheilt.

X St . Petersburg , 1 . Dez . Offiziell . Bogot , 3V . Nov .
Nach sechstägiger Kanonade besetzten die Rumänen Lom
Palanka. Die türkische Garnison zog sich nach Widdin zu¬
rück. Nach dem Kampf am 26. bei Metschka Trestenik
sammelten die Russen vor der Stellung gegen 2500 tür¬
kische Leichen .

Karlsruhe , 1 . Dez. 11. öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer . Tagesordnung auf Montag den 3. Dezbr .,Vormittags 11 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben. 2) Er¬
stattung und Berathung des Berichts der -Geschäftsordnungs-
Kommission, die Ermächtigung zur strafgerichtlichen Verfol¬
gung des hier erscheinenden Blattes „ Tribüne ", wegen Be¬
leidigung der Landstände betr. ; Berichterstatter Abg. Huff -
schmid . 3) Erstattung und Berathung der mündlichen Be¬
richte der Budgetkommission über die Vergleichung der Budget-
sätze mit den. Rechnungsergebnissen der Jahre 1874/75 .
s . Großh. Finanzministeriums Tit . VI3 bis XVI ; Bericht¬
erstatter Abg . Köpfer, b . Der Eisenbahnbetriebs -Verwal¬
tung ; Berichterstatter Abg . Pflüger .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 1. Dez., di- übrigen vom 30 . Nov.)

Staat -Papiere .
Deutsch! . 4»/, Reichs- Anleihe 94' ,'.
Preußen4' /z-/,Obli, . Lhkr, 104
Baden 5"/ „ , fl- 103' /,

. 4 -/, »/, . Thlr. 101b/,

. 4«,, fl . 95 ",

. 4«/, . M. 95»,.
3 ' /,«/ , „ v. 1S42sl . -

Bayern 4 ' /,°/a Obliqar , sl. 100' -,
4°/- . ft. 93 ' /.

. 4--/o .. M. 94
Württemberg 50/^Obligat , fl . —

4 ' /? /» fl. 100' ,«
4 «/o fl. 95' /.

Nassau 4°/g Obligationen st . —
Gr . Hessen 4"/g Obligat , fl. 97
Hekerr . S"/<> SilSerrent «

Zin» 4' /,"/, 56 ' /,

Hesterr. 4«/, Hokdrente 63 ' /,
Hesterr. S"

,, Mapierrent «
Zins 4 '/,"/« 53 ' ,g

Luxem- 4«/,Obl. i.Fr .ft28kr. 84',.
bürg 4°/„ „ i .Thl .LIOökr . 95 ' /,

Rnßland 5 ' /« Oblig. v. 1870
^ ft 12 . - 82 - /,

„ 5«/g do . von 1871 79 '/,
Schweden4 ' /, "/, do. i. Thlr. —
Schwe!z4 ' /,°/oBernSttS «bl . —
Ik.-Kmertka so,, Mond,

188Sr »»« ISS» 100
. 5°/. dt». 1904r

(">/. ,r1864 ) 103 ' ,.3«/, Spanische 12 ' /,von» sranzös. Rente 105 ' /,
4 '/, ' /g LarlSruher 100 ' /,

Aktien «ad Prioritäten .
AetchsSantt 156 ' /«
Badische Bank 104 ' /«
Deutsche Pereinsöank 70 ' /.
Darmstädter A -rnft 101» ',
Kekerr . NatksnalSanK 685
H-fierr . Aredit -Mlie » 177' ,,
Rheinische Krrditbank 86' j.
Deutsche Wektenbauk 107 ' /,
1 ' /-o/apf« z .Maxbah» 500fl. 115
4°/gHe,s . LudwigSbahn250fi. 78' /,
S °/o oft . Ilrz . StaatrSah » 221
S "/o » Süd -Lombarde« 65 '/.» 0/0 ,, Nordwest!,. -K. SO ' /,5°/aRud .-Eisnb. 2.Em .200fl. 98
5»/gBöhm . Westb̂ A . 200fl . 14z
S °/nKr - az-soses-Kise»S . 109- /,KaNzier 2V8
b' /oMSHr .Trenzb .-Pr .r.S . 52
5v/zBöhm.Westb ..Pr .i.Silb. 771 ,
5»/..ElisabV. -Pr . ' .S . 1.Em. 78 ',

'
5«/» dto. „ 2.Em. ^
5°/, dto.stenerfr. 1873 „ 65 ' /,

do. (Neumarkt-Ried) 68 ' /,

5»/.D°nau -Drau 53' /,S°/° Kran, -Joses-Mrior . 72 ' /,
5' /, Kronsr . Rudols-Prisr .

von 1867,6s —.
5»/^tronpr.Rud . -Pr .v. 1869 —
Z^ Sst.Nrdwestb.-M.i.S . 73 -,,5"j. .. llt . 8 . -
5 /̂g Vorarlberger 59
S»/,Ungar .Ostb .-Prior.i.S . ' 52 ' /,5°/gUngar.Nsrdostb.Pri,r . 55 ^
5»/«Ungar.Galiz. 55 ' ,
5»/oUngar . Eis.-Anl. 89 ' ,,5°/zöstr.Süd-Lomb .Pr .i.Fr. 77 ' /,
8' /, öfir . Süd-Lomb .-Pr . 450/7
5^ öfterr.StaatSb ..Pr . 957?
8' /,österr.Staat»b.-Pr . 84' /,S' /^ tzvorn .Pr ^ i.tt. 0, v » 0, 42' /,b»/. Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Lhkr. _
4' /,°/° , ,, 87' /,6' /, Pacific Central 100>t.«"/, « üdl. Pae. Missouri 71,/

'

Ankehenrkoose «ad Prämienanleihe .
3' /,°/sPr«uß.PrLm. lOOTHl. -
LLln-Mindener 100-Thaler-

Loose IM/ ,
Bayr . 4»/, Prämien-Aol. —
Badische 4»/tz dto. —

. 35»fl.»Laose 135 . —
Braunfchw . 20-Thlr.-Lo,se 82 . —
Großh . Hessische 25-fi..Loofe —
Ansbach.Äunzerrhaus. Loose 23.80

Otstr . 4°j,2b0flL»»sev.1W4 95' /.
. 5' /M )fi .. „ v.1860 104
„ 100' fl..Loose v. 1864 253 .—

Ungar. StaatSloose 100 fl. 148.—
Raab-Grazer lOOTHlrchoost 70
Schwedische lO-Thlr.-Loofr 43.80
Finnländer lO-Thlr.-Loos, 37.10
Meininger 7.fl.-Lo,se 18.60
3°/,Oldellbllrger40-Thlr^S 112 ' /,

Wechselkurse , Kolb «nv StkSer.
LondonISMsv.St. 5«/, 204 .30
Marls ISS Ar« . 2»/, 81.20
Wten1S0L. östrLS. 4'/,»/o 169.90
DiSconto . . l.S . 5 ' /g
Holländ . 10-fl.-St . Mk. 16.65

Ducaten . . . Mk. 9.55- 60
20-Arantt -St . „ 16.21 —25
Engl. Sovereign- „ 20L7—42
Russische Imperial . 16.68—73
Dollars in Gold , 4.17— 20

Hendrnzr fest .
Berliner MSrse . 1. Dezember. Kreditaktien 358.— , Staatsbahn444 .— , Lombarden 131 .— , DiSc. Lommandit 107.— . Reichsbank156 .50 . Tendenz : ruhig .
Wiener Mrs«. 1. Dezember , «reditaktien 209.10 , Lombarden77 .— , Anglobank 91.50, NapsleonSd'or 9 .52»/, . Tendenz : schwach.
New-Nork , 1. Dezember , «old ( Schlüßler«) 102' /,.
E Wetter« Kandel-nachrichte« in der Beilage Sette II

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Boll in Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater.
Sonntag , 2. Dez . 4. Quartal . 131 . Abonnementsvor¬

stellung. Die Jungfrau vou Orleans , Tragödie in 5
Akten und einem Vorspiel, von Schiller. Anfang 6 Uhr.

Montag, 3. Dez. 26. Vorstellung außer Abonne¬
ment . Zur -leier des Allerhöchsten Heb ortsfestes Ihrer
Königlichen Hoheit der groß Herzog in. In festlich er-
leuchteten » Hause. Neu einstudirt : Der schwarze Domino,
komische Oper in 3 Akten , von Ander. Anfang '/- 7 Uhr.

Dienstag » 4. Dez . 4. Quartal . 132 . AbounementSvor-
stellung. Zum ersten Mal : Euphrosyne, Schauspiel in
1 Akt, von Otto Franz Genfichen. Clavigo , Trauerspiel
in 5 Akten, von Goethe . Anfang 6 Uhr.

Theater i« Bade «.
Mittwoch , 5. Dez . Euphrosyue, Schauspiel in 1 Akt,

von Otto Franz Genfichen . Clavigo , Trauerspiel in 5
Akten , von Goethe . Anfang 6 Uhr.

Der BesundheitSrath in St . Petersburg hat die Einführung der
Guyot ' schen Theerkapseln . welche von so ausgezeichneter
Wirkung in ErkältungSfällen, bei Katarrhen sowie gegen Bronchitis
und Schwindsucht sind , gestattet . 2 oder 3 Kapseln bei jeder Mohlzeit
genommen , führen eine fast augenblickliche Linderung herbei. Die
ganze Kur stellt sich auf den kaum nenneuSwerthen Preis von 10 bi»
12 Pfennigen täglich .

Zur Vermeidung der zahlreichen Nachahmungen ist genau darauf za
sehen, daß sich aus jedem Flacon die Unterschrift deS Herrn Guyot in
dreifarbigem Drucke befindet .

Depot in I4 » rl » r »ikv bei H , » rn -tter en xr 8 uad ia
den meisten Apotheken .



Im Verlage von P . Kaeser in Wien ist soeben erschienen:

Jos . B . von Scheffel 's neueste Dichtung

und durch alle Buch - und Kunsthandlungen zu beziehen. u,29.

SxrLcNs
1 . -

Verlit » von Ol » . Vk . Olr « « 8 i « Karlsruhe .

Loeden erseiiien nmi ist änrcü alle Luekdauälnngen rn berieüsn :

äsr 8rossiisr208li6tr dsäisokisn

Hot- um ! KanäosbibliolIielL
Livklte , 48 LoZ . Zr. 8° . kreis gekettet 4.

Diese ^ dtüsiiunA eotüäit kolgsnäs sueii oinusin vsrlränkliciis LLnäs :
4 . llSnnck : OrlsntolisoNs 11. »InvisoNs DLIIolosis . LlsssisoUs DUiloloxls .

S '/r L- Z, ged . 0 ,80.
G . 0 . A »« «t : DsntsoLs u . norüAsrrnLvisoUs I -itsratnr . Ssrinnniaods

11. Kslttsods Utsrtkünrsr . LuAiisoUs , krLN ^ öslseds , ItnUsni -

soUo, spLnisoUs 11. xortnAissisoUv l,its -Ltnr . 7 Log . gek . 1 .
A . 8 » I»«I r Llnnst 11. IsotiiiUr . OsLonomis . Hsnäsl . Ss ^osrLo . Vsr -

Lsdrsinittsl Lrisg . S> , Log. geil. -̂ 11 . —
8 8 » e»«S : NseUts - 11. LtaatswisssnsoUatt . irationnlölronoinis . 12 Log .

ged . 1 ,50.
8 . IO . 8 » e»«ir ülsclloin . ISntiir ^ isasnsolinktsn n . üllnblisinnbilr . Varia ,

14' , Log . ged 1.50.
Die trüdsr ersedieaeiie Lest « ^ bttevIInnU , 33 Log . gr. 8. kreis gs-

dektet ^ 2,50, sntdait :
I . Osi »«j r LnozroloxLäis . LIIZsrnslns Didliogrssdio .

nnä Sodriet . Ddllosoxdis . DLsOagogiL 7 / , Logen, godettet.
S . 0 «« «k : LsligionsivIsssiiseLE 8 ' /,. Logen, ged. 1 . —.
:t . ; Ossodiedts . Udies ^ isssnsodottsii clsr Ossodiodts .

Ssogrnpdis . Dsissdssedrsldniigsii . 17 Logen , ged . 1 ,50.
Vas Lrsodöinsn äes LataloZs virck äie Lsniitsung cksr öibliotdsk — Vsiede

nned ilen Statuten äer ^ nktalt allen Danäesangedörigell in freiester Weise ge¬
stattet ist — »usserdald Larlsrudes vssentlied erleiedtera . U 86 . 1 .

Lnrlsrnk « , Covernder 1877 .

Z Ludwig Dill 's poetische Werke : r
^ Erdichte , erste Sammlung , Mk. S . i O. ^

Welt und Traum , Erdichte , zweite Sammlung , Mk. 2 50 . ^
Kaut und Therese , idyllische « Epo « in zwölf G -föngen , Mk . 1 .75 . *

Vaterländische Gedichte , so Pk !
empfiehlt Stuttgart und Eichstätt ^

U.74. 1 . Krüll ' sche Verlagshandlung . ^

U .77. Sorben erschien im Berlage von Hermann Schüktze in Leipzig und
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Kibel und Nalurwissenjchaft
in vollständiger Harmonie

uachgewiefen
auf Grund einer neuen empirischen Naturphilosophie

vou
Carl Glaubrecht .

I . Band :
Enthält die Darstellung der riesen Naturphilosophie mit einer neuen Theorie

über die Entstehung der sedimentären Formationen .

_ gr . 8 « 35 Bogen. Preis Mark 10,00 . (6 .85640)

Fabrik seuer - und dicbsscster StaWanzer-Kassm
mit „ neu combinirtem* Sicherheitsverschluß.

Feuerfeftigkeit , mehrfach amtlich erprobt , gewähren zu¬
gleich absolute Sicherheit gegen gewaltsame Oefsnuugsver -
suche sowohl als gegen Bohr - und Fräßversuche neuerfundener ,
auf's Raffiuirteste conftruirter Werkzeuge .

C Ade in Stuttgart , Hoflieferant.
Zu Fabrikpreisen empfiehlt solche dessen Vertreter für Baden :

^ IL»„ kiR»r»»»i» ) Karlsruhe,
u.7s Friedrichsplah 11 .

U.54. 2 . Larlsrutis . b'ür

Daugestrasso Xo . 116.

MM «

<V

-SS

O
«V d«

u .28. 2 . LUln

- 60 X 0 LR 1
AHtlivov »» ülei » 12 . vo » ei « I » er , § 8 1 TILsi ' ,

im Saate der Eintracht .
Dorr Illlwau beekrt sied LULureigeu , äass er naeü längerer Laus« eine

Luustieise äureü äiedsäsuteuäeren Ltäclte veutscdlsuäs uuteruekmeuiriräuoijLvsr
mit kolgsuäer »usseliliesslieli aus Lllastler erste » lk »» xes , uvä »uer-
Lauuton grossen Luks dsstelrenäer Lusammenstellang:

VL8IRLL 8IS . k ^ OII .1 .^ .
LOUIS LR ^ SStM L 1VILNI4 .1V8LI

kianist , Violiuist,
s . DOLll?L8MlI O^ RLO 8080141 .

6ontradassvirtuos ,
0sn 2ojrr«rdSkt»is« sa stscdlilloxtrsgeoä , sisst <I!« krelss Sorklstrs kolgsmlo :

lk v̂ste I^iUtLe U unkt :k «I . Illntrlltstiikrte » S H
LllletrsrkLuk vom l . verember augekavgeo , l,ei : L Husi-

lcalisvliaoälusg, vo krograwws sur Vertkeiluug liegen.

L65 .11 . O - LLH .II 8 LL 0 L
Ulliiltnelttzr in varlsraittz

liefert

liiukm - L fsbrUc-Ukken
> <>n 1>t ' r->ont1 «-k < i -

iriiv oäsi ? stinS k>6lsiio1itk >xti -Sii
iu allen Drösseu, als :

6ek - , UaidioklaZ - unll VieptelselilsgWenks
-Nrtmäerr 8 ? « A6 Ae^ e-rä .

Die Lääer siuä aus Li oneo (Lauoneumetall) , äie krlebs aus geliär-
tetem uuä xolirtem llussstalil ; 8^s1ei» 8eilivi1gii«, uuä, vas Lei klmrm-
ulireu Lesouäers iviedtig , mit Hemmung von dvslünlliger Lrakt .

Rckh - u . Strickmafehinen
für Familien und Gewerbe zu Hand - und : Fuß¬

betrieb aller bewährten Systeme .
8I » Uvi '- S>« 8eI,t » r » jetzt von « S Rl . au .

Günstige Zahlungsbedingungen . Mehrjährige G - ranne .
Billigste Preise . P .585 7.

Reparaturen unter Garantie billigst.
Rodeln , Faden , Seide , Oel , Schiffchen, Maschinentheile rc.
SN " Schablonen zum Wäschezcichuell u. für Geschäftsleute.

^ iiKU^t A>«ppv !8 ilr Karlsruhe ,
_ „ Langestraße 132 .

Heidelberg, Dreikönigstr. 25. Strahburg i . Elf. , Langestr . 123.

> 0tt !tItzUt86!lOk IlltiVlt .
Direrle Deutsche Postbamplschiffsahrt

von DaoL

nach r
-- . 1 kden So « nabend.
ZI . Laj .sOO^ L ll,Taj,30V ^ L

Zwischendeck 120

nach stt«v - OrI «» » s , ^
19. Dezember. "

« achte 630 A
Zwischendeck 15V Z

emxüelilt

LkZüseke MKVMvä üa »ü8ebuke
2U A MurlL ÜL8 kaar U.84 . 1 . Submission

iZL. 8. Neudenau (Laden ).

Hausverkauf oder
Vcrmiethung
Ja eiuem wohlhabenden

Städtchen des unteren Jagst -
thaleS , an der Bahnlinie
Heilbronn —Osterburken , ist i

ein iu schöner Lage und in gutem Zustande !
befindlicher ZstöckigeS HauS , in welchem seit !
vielen Jahren mit gutem Erfolge «in kauf- !
männischeSGeschäft betrieben wurde, Fami -

nach k! >»ttlni » rv r
12 . «ob 26. Dezember.

^ Zwischendeck 12V _ _
^ Nähere AnSkunft ertheilt die I»tnoct ?nn Ae » lstorckckvuisvb «» I -Iv > N
^ in Breme » , sowie deren alleiniger Geoera ' - Ngent für Bade «
Lül,iH »»8 EMoI«t8 « tt »»» ir in Mannheim (Ludwigshafena . Nh .)

und deffen Agenten 14. HotikikStt Är 8vt >» in Ituetsrutie ,
I 997 19. IItnsolid » eI , ^ in «lanntiet » , ._

Hand - und maschinengestrickte
Socken und Strümpfe

in verschiedener Qualität za den billigsten Preise« bei
V Liitt ,

U .24 . 1 . Langestraße Nr . 156 » gegenüber der Infanterie -Kaserne._

UM Lnr 81»llt Ünel
Gtrasiburg im Elsaß (nahe dem Metzger-Bahnhof) .

Freunde und Bekannte benachrichtige ich hiermit von der Wirdrröffouug meines
altbewährten urw neu restaurirteu Gatzhofes. Unter Zusicherung reeller und auf¬
merksamer Bedienung werde ich mich stets bestreben, den alten Ruf zu behalten .

u ^ * OK MatNi « - ^ rd » 8s « 8t

Die Lieferung von :
700 kieferne« Rippen L 4,5 Meter lang , 0,16 ^Weter stark,

1600 kiefernen Bohlen ä 3 Meter lang , 0,3 Meter breit, 0,08 Me¬
ter stark,

27 kiefernen Stoßbalken L 4,50 Meter lang , 0,3 s^ Meter stark ,
soll im Wege der öffentlichen Submission vergebe werden .

Der Dermin , zu weichem schriftliche Offerten einzureichen sind,
findet am

Mittwoch den 19 . Dezember irr.,
Bormittags 10 Uhr,

im diesseitigen Bureau , Zeughaus I . statt.
Die Bedingungen können ebendaselbst eingesehen , auch gegen Er¬

stattung der Eopialien in Abschrift bezogen werden .
Metz, den 30. November 1877.

Artillerie Depot.
Uenoerhältnifse halber ans sreter Hand zu
«ermiethen oder zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
res. Bürgermstr . Geißler
in Neudenau (Baden).

U.71 . Karlsruhe .

Wohnung M verrnitLhen .
In angenehmer Lage dahier ist eine ele¬

gante Wohnung von 8 Zimmern nebst Zn -
gehör aus April za »ermiethen.

Da » Nähere in der Epped . dieses Blatter .

rr 1818 rr
P367 . 3 , Erschienen ist und inZ den

Buchhandlungen sowie bei den Kalender«
vrrkäufecn zu haben :

Dcr
Wanderer am Lodensee
reich illvstr. Volkskales -er f. 1878

mit 200. — Gewinnsten .
Um diesem v olksthümlichen Kalender

immer größere Verbreitung zu verschaffen ,
wurden keine Kosten gescheut, denselben all¬
seitig reich auSzustatten , und ist außerdem
den Käufern desselben Gelegenheit geboten,
sich eia Prachtöldruckbild „ DnK
letzte Lebenszeichen " , welches im Buch«
Handel 12 , — kostet, zum Preise von

1 . 20 zn erwerben .
Zur geneigten Abnahme unsere- Kalen¬

ders empfiehlt sich
Lonstänz . Die vrrlagshandlung F . Stadler .

, U .78. 1 . Baden - Baden .

Haus-Eersteigerung.
Das Haus Schlesinger

Zinsvaden , Schloßberg Nr . 1,
»enthaltend im hohen Par¬
terre : 6 Zimmer u . Küche ;

im ersten Stocke: 6 Zimmer und Küche ;
im »bersten Stocke : 3Mansarden , Trocken¬
bühne und Terrasse ; Hof und Gärtchen ,
3 Keller, Waschlüche und sonstiges Zugehör ,
wird am

Dienstag Len 11 . Dezember 1877 ,
Nachmittags 2 Uhr,

im Hause selbst, unter günstigen Bedingun¬
gen versteigert.

Wer inzwischen da- HauS einsehen will,
wolle sich an Herrn Karl Jörger auf
dem Hangerberge wenden.

Baden - Baden, den 28 . November 1877 ."
Ü.79 . 1 . Nr . 6300 . Boden .

Bekanntmachung .
Bei diesseitiger Gemeindeverwaltung ist

die Stelle eine » Rathsekreiberei-GehÜse »,
welchem insbesondere auch die Besorgung
der in die SiandeSbuckkührur .g einschlogen -
den Geschäfte obliegt, in Erledigung gekom¬
men. Der feste Gehalt beträgt 1800 Mark.

Bewerbungen sind unter Vorlage von
Zeugnissen innethalb 10 Tagen dshter ein-
zareichen.

Baden, den 30 . November 1877.
Stadrroth .

_ Gönner .

Verm . VekanolWartzumge » .
U .75 . 1 . Nr . 1588. Müllheim .

Lieferungsbegebung.
Wir bedürfen für die Zufahrtsstraßen der

Stationen Müllhei « , Leopoldshöhe and
Neuenbürg

35 Stück Kastanienbäume,
208 veredelte Lepfel- , Birn - und Ktr-

schevstämme
und beabsichtigen deren Lieferung, sowie die
Lieferung der Baumpsöhle dazu und daS
Versetzenderselben in Akkord zn vergeben.

Angebote ans einzelne Theile oder die
ganze Lieferung nnd Arbeit wollen bis läng¬
stens

Montag den 17 . Dezember h . I .,
BormittagS 11 Uhr,

auf unserem Bureau , Hotel Kittler , am
Bahnhof portofrei , versiegelt und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , abgegeben
werden, woselbst auch die Bedingungen
offen liegen.

Müllheim , den 29. November 1877.
Grvßh . Eisenbahnbau-Jnspeftion .

U .56 . 2 . Karlsruhe .

Dungversteigerung.
Montag den 3 . Dezember er .,

Vormittags 9 Uhr, wird daS Pferde - Dnag -
ergrbniß pro Dezember d . I . gegen baare
Bezahlung öffentlich versteigert,

Karlsruhe , den 28. November 1877.
3ter Badischer Dragoner - Regiment Prinz

Karl Nr 22.
U.L2,1 . Nr . 9779 . Pf Ullendorf .

Die diesseitige AttuarSste mit einem festen
Gehalte von 1050 Mark nnd einigem Ne¬
benverdienst kommt ans den 1. März 1878
in Erledigung . Bewerber wollen sich un¬
ter Vorlage von Zeognifsen melden.

Psullendors , den 29 . November 1877 .
Grvßh . bad . Amtsgericht.

_ Würth ._
u.80 . 1. Karlsruhe . Bei

Großh.Staatsministerium
ist die Stelle eines Registra¬
turgehilfen zu besetzen , für
welche einige Kenntniß der
neueren Sprachen, mindestens
der französischen, erforder¬
lich ist .

Bewerbungen sind binnen
vierzehn Tagen unter Beifü¬
gung der Zeugnisse eiuzu-
reichen.

Karlsruhe , den 29 . No¬
vember 1877.

Großherzogliches Staats -
Ministerium .

HI L . . L . V . U .53 . 2 .

IRL. 77. 7 U . A.
I . « L « KI .

§

Druck und Verlag der S. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)

- M
W

--
.
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